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| Samſtag den 14. Februar 1801. 


Wien. 


Nachdem Se. k. k. Majeſtaͤt bereits 
mittelſt Hofdekrets vom 2. Jebruor v. 
J., zu entſchlieſſen gnaͤdigſt geruhet 
aben, daß den erblaͤndiſchen throle, 
Si Studenten augsburgiſcher und 
helvetiſcher Konfeßlon, unter gewiſſen 
zu beobachtenden Vorſchriften, erlaubt 
werden koͤnne, zu Fortſetzung und 
Vollendung ihrer Studien, eine von 
den 4 Univerfitäten Göttingen, Wit, 
tenberg, Leipzig oder Tübingen, bes 
ſuchen zu durfen; fo haben Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben nachher „ mittelſt Hofdekrets vom 
16. September ‚ für die theologiſchen 


Umiverfieät zu Marburg, für beiders 
le) Konfeßionen aber, mittelſt eines 
weiteren Hofdekrets dom 19. Sep⸗ 
tember, auch noch die herzoglich fächs 
ſiſche Sammt⸗ Univerfität zu Jena 
den obigen 4 proteſtantiſchen Univerſi⸗ 


täten. beigugichen ſich biwogen gefun⸗ 


den. 

FPortſetzung der letzthin abgebroche⸗ 
nen, von dem Generalkommando der 
Armee in Dentſchland nachgetragenen 
Eingaben, uͤber den bis zum Tag des 
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes fi 
ergebenen Verluſt an todten, verwun⸗ 


deten und gefangenen Offizieren. 


In der Affaire vom 20 Dezem⸗ 


Studenten helvetiſcher Konfeßlon ins⸗ ber bei Krems muͤnſter, Steinkirchen, 


befondere noch die füͤrſtlich behiſche 


Stadtſteyer und Amſtaͤdten. 
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N. 


ÄRA An — 


NAT 


— | 


seat Hauptmann Vukovsky, Ober⸗ Seſchaͤften obliegen, und ihre 6 Kite 


„ lieutenaut Rubes and Unterlieutenant 
König, von Olisiet Wallis; Unter: 
lieutenant Roſſy und Faͤharich Lieben⸗ 


ſtein, vom leichten Bataillon Radipo⸗ 
jevich; Hauptmann Beke und FZuflis 
tyroler Scharfſchuͤtzen. 
Gefangen: Unterlieutenant Stephaite, | 
von Erzherzog Fer din and Huſſaren; 
Paolucey, von Erfherzog Ferdinand 


nioni, von 


Dragoner, Weruhard, von Cſeſchwiz 
Kuiraßier ; Oberlieutenant Meyerhoffer, 


von Naſſau; Unterlieutenant Stalchich 


und Marich, von oſterreichiſch⸗ wurm ⸗ 
ſeriſchen Freikorps; Unterlieufenant 
Richter, von Morwiz Grenadiers; 


Rittmeiſter Baluſſy, von Meszaros 
Unterlieutenant Bourgein 


Huſſaren; 
vom erſten Feldartillerteregiment, Ober⸗ 
feuerwerker Eſch. 
eich Altſtern, vom Broderregimeat; 
Hauptmann Singer, Oberlieutenant 
Habtrſak, von wuͤrgburgiſchen Batail⸗ 
lon; Lienten ant Kutzleben, vom Scheit, 
keriſchen Kontingensjaͤgerkorps zugleich 
gefangen. 0 2,022 
Prag vom 28, Zäner, 
Maria Spettlin, eine duͤrftige 
Weibsperſon, aus dem Dorfe Swecla, 
nachoder Herrſchaft, ware ſeit 6 Jah⸗ 
ten mit einem ſchwamaigten Gewaͤchſe 
behaftet, welches bereits 8 Pfund 14 
½ Loth wog. Herr Franz Zellisko, 
Wundarzt auf der nachoder Herrschaft 
hat dieſe Perſon in Beiſeyn dreier. an 
derer Herren Wundaͤrzte und ſeines 
Subjekts Anton Seidel, mit ſo gluͤck⸗ 
lichem Erfolg operirt, daß genannte 
preßhafte Perſon nun allen häuslichen 


De 


Verwundet: Faͤhn⸗ 


} 


1 5 


fuͤrchten müßte, 
Herrſchaft und umliegende Nachbar⸗ 
ſchaft kann die Geſcht 


ber muͤtterlich pflegen kann. Wat 
den Herrn Wundarzt Zellisko noch ehr⸗ 
würdiger darſtellet, iſt, daß er genann⸗ 
ter Maria Spettlin während der Pure 
zelt von 9 Wochen unentgeldlich Koſt, 
Bett und Arzuclen abreichte, auch für 


die Operazien ſelbſt keine Forderung 


machte. Uiberdieß darf der ruͤhmlicht 
Eifer nicht uͤbergangen werden, mit 
welchem das Subjekt des Herrn Zel- 
lis ko Anton Seibel dieſer Weibsperſon 


in ihrer Kur mit raſtloſer Bedienung 
und forgfältiger Pf ige beigeſtanden iſt. 
Noch ließen ſich mehrere Beiſpiele von 


der Dienſifertigkeit und Uneigennuͤtzig⸗ 
keit des lobwaͤrdigen Herrn Arztes Zel⸗ 
lisko aufuͤhren, wenn man deſſen Bes 
ſcheidenheit nicht zu nahe zu tretten 
Die ganze nachoder 


chkeit und Un⸗ 
verdroſſenheit bieſes Mannes, deſſen 
einziges Beſteeben nur Wohltbun if, 
nicht ſattſam an rühmen. Ja dieſer 
gewiß ehrwürdige Arzt hat uberb letz 


noch das muͤheſame Geſchaͤft auf ſich 


genommen, den dortgegendlichen Heb⸗ 
ammen unentgeldlichen Unterricht zu 
geben, und ihre Kenntniße zu e weis 
tern. Manche Haus wirthin hat ſo⸗ 
wohl durch dieſe vortreffliche Vered⸗ 
lung der dortigen Hebommen, alt 
durch die kunſtvolle eigene Hilfleiſtung 
deſſelben ihm — ihr und ihrer Kin⸗ 
der Leben zu danken. 8 
Die dankbare Swiettlaer Gemeinde 
hat durch dieſe oͤffentliche Bekanntma⸗ 
chung dem Verdienſte des Herrn Wund⸗ 
arz⸗ 


en 
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arztes Zelliske den ſchuldigen Beweis 
ihrer Erkenntlichkeit bringen wollen, 

Am Donnerſtage in der Nacht vom 
29. zum 38. Jaͤner, erlebten die 
Einwohner in Prag einen der heftigſten 
Orkane, welcher fy ſchrecklich wuͤthete, 
daß in vielen Straßſen und Gaſſen die 
Fenſter aufgeriſſen und zertruͤmmert 
wurden. Dieſer Sturm tobte ſo ſehr, 
daß er in Gaͤrten und beſonders unter 
dem kleinſeitner Laurenzberge viele Bäus 
me zerbrach, und ihrer mehrere ſammt 
der Wurzel aus der Erde riß. Um 
ſich von der Gewalt des Orkans noch 
einen lebhaftern Begriff zu machen, 
darf hauptſaͤchlich angeführt werden, 
daß der auf der Neuflape an der St. 
Heinrichspfarrkirche ich befindende Uhr⸗ 
und Glockenthurm zur Haͤlfte ſeiner 


Bedachung und des Balkenwerks be⸗ 


kaubt wurde, weſches durch den Sturz 
auf das Kirchendach nicht nur allein 
daſſelbe, ſondern auch des Kirchenge⸗ 
woͤlbe durchſchlug. Auch vom Lande 
gehen dieſes Naturereigniſſes wegen 
die betruͤbteſten Berichte ein, daß der⸗ 
ſelbe Sturm in jener Nacht vielen 
Schaden angerichtet habe. Einige Brob⸗ 
achter wollen ein donneraͤhnliches Rol⸗ 
len in der Luft gehöre haben, bevor 
der heftigſte Sturm ausgebrochen iſt, 
Deut ſchlann d. 

Nach Berichten aus Munchen erließ 
der Herzog Wilhelm von Bayern zu 

mberg wirklich den Befehl, wodurch 
die pfolzbayriſchen Truppen, wegen 
des zwiſchen Kurpfalz und der franzs⸗ 
ſiſchen Republik ohne allem Zweiftl bald 


sfolgenden Friedens, vom 16. Zäner | gelungen, 
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an auf den Friedensfuß geſetzt ſeyn 
ſollen. Am 15. Jaͤner hoͤrte nämlich 
die Feldverpflegang auf, und der 
Sold iſt hinfuͤhrs wie in Friedenszei⸗ 
ten; die ſaͤmmtlichen Offiziers hörten 
ihre Pferde ſobald als moͤglich zu ver⸗ 
kanfen. Die Legion fol vom 16. Jaͤ⸗ 
ner an gänzlich aufgeloͤſt ſeyn, und 
ſaͤmmtliche Stabs- und Oberoffiziers, 
Unteroffiziers und Spielleute zu ihren 
reſpektiven Bataillons zuruͤd kehren, 
die Gemeinen aber, welche nicht frei⸗ 
willig Dienſte nehmen wollen, werden 
mit Abſchied der Kriegsdienſte ent⸗ 
laſſen. 

Durch die Verwendung des k. k. 
Generalkommando iſt, laut eines dfz 
fentlichen Berichts des Chef der Gallo⸗ 
bataviſchen Armee, auch auf das 
Maynziſche Korps unter dem Kom⸗ 
mando des Freiherrn v. Albini der 
Waffenſtillſtand erſtreckt, und der freir 
Abzug über den Mayn zu Hallſtatt zus 
geſtanden worden. ö 

Nach den neueſten Berichten aus 
Hamburg vom 26. Jaͤner iſt die Aſſe⸗ 
kuranz auf die daͤniſchen, ſchwediſchen 
und rußiſchen Schiffe ploͤtzlich von 7 
bis auf 30 Prozent geſtiegen. 

Unter die ſonderbaren Begebenhel⸗ 
ten des verfloſſenen Jahrhunderts ver⸗ 


dient allerdings noch angemerkt zu wer⸗ 


den, daß dasjenige, was man ſelbſt 


ſeit mehrern Johrhunderten ſchon vers 


gebens verſucht hat, naͤmlich in dos 
In nere von Afrika zu dringen, einem 
deutſchen Deſerteur von der Oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie, Namens Damberger, 
Derſelbe iſt aus Furcht von 
har⸗ 
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Harter Behandlung vom Vortzebirge 
der guten Hofuung entflohen, lang in 
gan Afrika herumgeirrt, und eadlich 
auf einem von Niemand od betrete— 
nen und zuruͤckgelegten Wege nach 
Egypten gekommen. Die Geſchichte 
ſeiner eben ſo gefahrvollen als merk⸗ 
wöhrdigen und fuͤr die Länder ⸗ und 
Völkerkunde wichtigen Reife iſt zu 
London im Drucke erſchienen. 

. Täglich gehen kaiſerl. Louriere theils 
von Wien nach Luneville, theils von 
Lunepille nach Wien. Beinahe eln ſe⸗ 


der will den Frieden bei ih im Sack 


Haben. Indeſſen hat man bereits aus 


den engliſchen Friedens verhandlungen 


in Paris und kille, in Udine und Nas 
ſtatt den Gang ſolcher Verhandlungen 
und die goldene Regel: Gut Ding 
will Wale haben, ſchon zur Genuͤge 
kennen gelernt. Ein ſchueller Friede 
iſt auf jeden Fall zu erwarten; abes 
zu verlangen, daß er ſchon jetzt pub⸗ 
lizirt werden folle, „it ein wenig gar 
zu eilig. Sowohl in Privatgeſpraͤchen, 


als auch in offentlichen Blättern hört | 


und lieſt man jetzt die berſchiedenſten 
Urtheile uͤber ben abgeſchloſſeuen Waf⸗ 
fenſtillſtand. Von einigen hört man 
die Frage: Warum hat ber Dberges 
neral Moreau mitten len Laufe feiner 
Siege inne gehalten, da er doch in 
wenigen Tagen der Hauptſtadt der 
oͤſterreichiſchen Monarchie haͤtte Geſetze 
vorſchreiben konnen ? Ein franzoͤſiſcher 
Offnialbericht antwortet hierauf: „Weil 
er wohl überlegte, 
der Traun und Ens forzire war, daß 

wir uns dadurch um 100 Stunden 


daß bie Linie an 


weiter vorwärts als die übrigen Ar: 
meen, und ſogar ſchon im Rücken ber 
Eaiferl, Aemee in Italien befanden, 


daß alſo der General Bellegarde leicht 


Truppen Über Salzburg und Junsbtuck 
betaſchiren konnte, die in Verbindung 


mit den in Tyrol ſtehenden Truppen 


uns in den Rüden kommen und unfere 
Kommunikazton mit Frankreich unter: 
brechen konnten. Der Obergeneral 
glaubte alſs einen Waffenſtillſtand ein⸗ 
gehen zu muͤſſen, der durch die großen 
Vortheile, die er uns gewährt, uns 
in den Stand ſetzte, die Bewegungen 
der Armee von Italten abzuwarten. 
Der Karakter des Erzherzogs Karl, 
ſeine wohlbekannte Rechtſchaffenheit 
buͤrgten uns fuͤr den Wunſch des Kai⸗ 
ſets, den Krieg zu endigen. de 

Dieſe Bemerkungen waren gewiſſer 


Maſſen völlig gegründet; denn der Ge⸗ 
neral Hiller in Tyrol hatte wirklich 


‚den Plau, durch das Junthal mit 
voller Macht nach Bapern boljubrecken 


und batte am 28. Dezember ſchon 


wirklich angegriffen, um ſeinen Plan 
burchzuſetzen, als er vom General 
Molitor die Waffenſtillſtandskonvenzion 
erhielt, die allen weitern Feindſelig⸗ 
keiten ein Ende machte. Dies erzäh⸗ 
len ſelbſt frau zuͤ ſiſche Berichte. Auf 
der andern Seite hatten ſich die Boͤh⸗ 
men ſchon in Marſch geſetzt, um ſich 
mit dem eben ſo klugen als tapfern 
General Klenau in Verbindung zu 
ſetzen 
loas armee war im Begriff, ſich mit 
der kaiſerl. Hauptarmee zu vereinigen. 


Mit dieſer geſammten Truppenmaſſe 


wuͤr⸗ 


und die ungariſche Inſurrek⸗ 
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wurde Erſherzog Karl ohne gweifel lm 
Stande geweſen ſeyn, einen entfdeis 
den den Schlag auszufuͤhren. 


bennoch auch mißlingen konnte, war 
aber ebenfalls vorhanden, und wenn 
er mißlungen wäre, fo wuͤrde Frank, 
beich den Frieden diktirt baben, ſtatt 
daß es ihn jetzt unterhandelt, während 
Oeſterreich im ſchlimmſten Falle noch 
Immer im Stande iſt, feinem Feinde 
die Spitze zu bieten. Erzherzog Karl 


erkaufte zwar den Waſſenſtillſtand mit 


großen Aufopferungen, allein er ret⸗ 
bete dadurch die oͤſterreichiſche Monar⸗ 
chie von der Uiberſchwemmung feindli⸗ 
cher Truppen und erhielt ſich hinlaͤng⸗ 
liche Streitkräfte, um keinen nachthei⸗ 
ligen Frieden eingehen zu muͤſſen. 


Nach einem Schreiben aus Berlin 


{OR England dem preußiſchen Hof er 
klaͤrt haben, daß es ſich ſchon als im 
Zuſtande des Kriegs mit Rußland bes 
krachte, und daß nur die Jahrs zeit 
r Anfang der Feindſeligkeiten hin 
ere. 


Auf die Anfrage der englifchen Re⸗ 


gierung: ob Daͤnnemark die bewaffne⸗ 
ke Neutralität durchaus behaupten 
wolle, if, wie man vernimmt, von 
daͤntſcher Seite eine nachdruͤctliche und 
bejahende Antwort erfolgt. 

Der Staatsbarometer ſtehet immer 
noch auf ſchoͤn Wetter, und es ſind 
in mancherlei Angelegenheiten ſolche 
Vorlaͤufer vorhanden, die den Frieden 
glaublicher, als den abermaligen Aus⸗ 
bruch des Krieges machen, und ſo 


hoffen wir, daß Deſterreichs Wetters 
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Moglichkeit, daß ein neuer Schlag 


| 


glas bald auf beſtaͤndig ſchoͤn gelgen 
wird. Die Zuſicherung unſers gutes 
Landesvaters und Volksfreundes, dle 
Vemuͤhungen ſeines unermuͤbeten Bru⸗ 
ders des Erzherzogs Karl, und die pe> 
litiſche Gewandheit des Friedensunter⸗ 
haͤndlers Grafen v. Kobenzl find unt 
Buͤrge, daß das Schwerd nicht mehr 
gezuͤckt werden wird. Nur muß man 
nicht eine Uiberetlung in einer fo wich⸗ 
tigen Soche, eis der Abſchluß eines 
Friedens il, fordern. Raſche Hands 
lungen ehne viele Uiberlegung gerathen 
ſelten im Felde, noch felesner auf der 
politiſchen Bahn, oder in dem Kabis 
nette. 3 
Berlin vom 27. Jaͤner. 
Ludwig Buonaparte befindet fi 
fortdauernd krank und ſelbſt bettlaͤgrig 
in dem Gaſthofe zur Stadt Paris. Er 
ſieht faſt niemand bei ſich als den Ge⸗ 
ſandten Beurnonville und den Doktor 
Formey, feinen Arzt. N 2 
Die Königin, welche noch unpaͤßlich 
Ab, war geſtern nicht in der Oper. 
Der koͤnigl. daͤniſche Geſandke , 
Kammerherr von Noſenkranz, und der 
Baron don Loͤwenſtein, find von Sf 
Petersburg kommend auf ihrer Reiſe 
nach Berlin durch Königsberg und 
Thorn daßirt. (Herr von Rofenfranz 
iſt bereits zu Berlin eingetroffen.) 
Am 2iten dieſes ward der Kirch⸗ 
thurm zu Pritzwalk durch einen Gewit⸗ 
terſchlag bei dem heftigſten Sturmwin⸗ 
de angezuͤndet, das Feuer aber in einer 
halben Stunde gluͤcklich wieder geloͤſcht. 
Auch zu Muͤncheberg ſchlug am ſelbi⸗ 
gen Tage ein Wetterſtrahl unter hefti⸗ 
gen 
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gen Sturm und Schnee in den Kirch⸗ 


ühurm und zuͤndete; der Brand ward 


aber bald wieder geloͤſcht. Das Ges 


witter am arten hat auch hier in f 


einen der beiden Thuͤrme auf dem 
Gendarmenmarkt eingeſchlagen aber 
ohne zu zünden, REN 
Augsburg vom 23. Jäner. 

Geſtern iſt der Stallmeiſter des Ober⸗ 
genetals Moreau mit deſſen Pferden, 
17 an der Zahl, der ſeit mehrern 
Monaten in der hieſigen biſchoͤflichen 
Reſidenz ſtanden, nach Straßburg auf⸗ 
gebrochen. 


Der kriegsgefangene kaiſerl. Uhlanen 


Oberſtlieutenant, Prinz von Lichten⸗ 
Rein, befindet ſich noch mit Erlaub⸗ 
niß des Obergenerals Moreau hier bei 
feinem. verwundeten Bruder. Es ift 
falſch, daß er bei feiner Gefangenneh 
mung ſeine ganze koſtbare Equipage 
eingebuͤßt habe. Er verlohr nichts 
weiter als ſeine Börſe, mit ohnge⸗ 
käbr 150 Dukaten, und ein ſchoͤnes 
Pferd. 8 ö f 
Vorgeſtern iſt der herzogl. wuͤrtem⸗ 
lergiſche geheime Rath Pfeiffer, der 
ch ſchon ſeit einigen Monaten hier 
aufgehalten, nach Salzburg abgereiſet, 
um dem Obergeneral im Namen des 
dar zu melden, daß derſelbe die 
Derren von Seckendorf und Normann 
nach Paris abgeſchickt habe, um einen 
Beparatftieden abzuſchließen. 
Geſtern ſind zwei Kouriers, der eine 
von Wien, der andere von Salzburg 
kommend, und ein dritter, von Paris 
nach Wien beſtimmt, hier durchpaßirt. 
Aber derjenige Kourier, welcher 


von Luneville die unterzeichneten Frie⸗ 
denspraͤliminarien nach Wien bringen 
ſoll, iſt, ſe weit man weiß, noch 
nicht hier durchpaßirt. 


Hanau vom 27. Jäner. 

Man verſichert, daß die franzoͤſtſch⸗ 
bataviſchen Truppen in kurzem Fran⸗ 
ken raͤumen werden. 

Bei dem foͤrmlichen Wiederanfange 
der Reichstagsſeſſtonen werden, wie es 
heißt, die franzsſiſchen Truppen Re⸗ 
gensburg verlaſſen und auf 3 Stun⸗ 
den weit ſich entfernt halten „ um den 
Gang der Reichstagsverhandlungen nicht 
zu ſtoͤhren. Bis zur Mitte des Febru⸗ 
ars duͤrften jedoch die Franzoſen wohl 
noch in dieſer Reichsſtadt bleiben 
Nach ihrem Abmarſche ſollen pfalzbaher⸗ 


ſche Truppen daſelbſt einruͤcken. 


Auf Befehl des Herzogs Friedrich 
von Braunſchweig⸗ Oels verfertigt der 
Gothaiſche Hofbildhauer Dorll Kaͤſtners 
Buͤſte in Carrariſchem Marmor. Sie 
fol in der Bibliothek zu Gottingen 
mit folgender Inſchrift am Poſtament, 
aufgeſtellt werden; „Kaͤſtner, dem Ein⸗ 
zigen ſeiner Art; geboren den 275 
September 1719, geſtorben den 29. 
Junius 1800. Errichtet von feinem: 
Verehrer und Freunde, Friedrich Au⸗ 


guſt, Herzog zu Braunſchweig⸗ Oels.“ 


Frankfurt vom 27. Janer, 

Hier will man die Nachricht haben, 
daß die Friedenspraͤliminarien zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich bereits ge⸗ 
ſchloſſen worden. i 
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Intelligenzblatt zu Nes 13, 


Avertiſſemente. 


Edifktalzitazion. 


Der Edlen Anna Ruſſocka welche 
80 ohne Exlaubniß aus dem olkuſzer 
Bezirk in das Ausland begeben hat, 
wird hiemit von Seite der kaiſerl. 
koͤnigl. bevollmaͤchtigten Hofkommiſſion 
bedeutet, daß fie binnen vier Monaten 
vom Tage der Kundmachung des ge⸗ 
genwärtigen Edikts zurückzukehren, 
oder widrigenfalls zu gewärtigen habe, 
daß gegen dieſelbe nach der Strenge 
der beſteheuden Vorſchriften vorgegan⸗ 
gen werde. 


Krakau am 15. Dezember 1800. 
Johann Mepomuk Graf von Traut⸗ 


mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majeſtaͤt bevollmaͤchtig⸗ 


ter Hofkommiſſarins. 
Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 
Chriſtian Graf von Wurmſer. 
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ebittalzitazion. 


Nachdem ſich die nachbenannten Un⸗ 
ke thanen der Herrſchaft Pruſzun, im 
N dinner Kreiſe als: Thomas Szeze⸗ 
kanik und Johann Stras, aus dem 
Dorſe Grebala, dann Paul Konia 


— 


und Loren; S;laf aus dem Dorfe 
Stock, ohne kreisaͤmtlichem Paß in 
das Ausland begeben hoben, fo wird 
denſelben von Seite der kaiſerl. koͤnigl. 
bevolmaͤchtigten weſſgaltziſchen Hof⸗ 
Eommiffion hiemit bebentet, daß fie 
binnen vier Monaten vom Tage ber 
Kundmachung gegenmwäitiger Ediktal⸗ 
verordunng gen; unfehlbar zuzuͤckzu⸗ 
kehren, oder widrigenfalls zu gewaͤr⸗ 
tigen haben, daß gegen fie nach der 
Strenge der beſtehenden Vorſchriften 
unnachſichtlich vorgegangen werde. 


Krakau am 12. Dezember 1900. 


Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 
apeſtoliſchen Majeſtaͤt bevollmaͤchtig⸗ 
ter Hofkommiſſarius.] 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen 
Ehriſian Graf von Wurmſer. 
— — ò¶uüun— 


Edbiktal vor ladung 
des Hofagenten Johann Splatdskt. 


Von dem k. k. kandesgubernſum der 
Königreiche Oſtgalizien und Lodome⸗ 
rien wird hiemit bekannt gemacht. 
Nachdem der Hof gent Johaun Splaw⸗ 
ski den ihm unterm 2. September 1799 
ertheilten, und am 13. Dezember des 
nämlichen Jahrs noch bis Ende For 
nung des vorigen Fahız erſtreckten Ute 
laub überfchritten hat, dergeſtalt, daß 
er nach deſſen Verlaufe ohne fernere 
Verlängerung angeſucht zu haben, bis 
unn zu nicht zuruͤckgekommen if, und 
nicht einmal ſeinen derzeitigen Anfenke 

era 


4 


palt bekannt gegeben Hat; So 1 


ſelbe nicht nur allein von feinem Stal- 
lo agendi vorläufig ſuſpendirt worden, 
ſondern derſelbe wird auch in Gemäß: 
beit des Kreisſchreibens vom 15. Inni 
1798 b. 1. durch gegenwaͤrtiges Edikt 
biemit öffentlich vorgeladen, und zur 
Wiederkehr oder Rechtfertigung ſeines 
unerlaubten längeren Ausbleibens bin⸗ 
nen vier Monaten mit der Bedrohung 
aufgefodert, daß nach Verlauf dieſer 
Friſt derſelbe nicht nur allein ſeines 
talli agendi entſetzt, ſondern auch als 
ein Auswanderer betrachtet, und der 
k. Fiskus dießfalls ſein Amt handeln, 
ſomit gegen denſelben ohne weiters 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 
fahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg den 5. Jauer 1901. 


Ex Conſilio Cas. Regii Gudernii 
Regnorum Galiciæ orientalis & 
Lodomeriz, 


Vorladung 
des Karl Bludowskj. 


Da nach Anzeige der koͤnigl. hunga⸗ 
tiſchen Staathalterei der Sohn des La⸗ 
disfaus Bludowski, Beifiger der neu⸗ 
traer Gerichtstafel Namens Karl Blu⸗ 
gowskti, im Jahr 1785 verlohren ge, 
gangen, und ſeit dieſer Zeit nicht aus⸗ 
En worden, ſo wird hievon 
die Bekanntmachung zu dem Ende ge: 


macht, damit gedachter Karl Bludow⸗ 
ski wegen Antrettung des 11 zugefal⸗ 


bei dem 


leuen muͤtterlichen Erbthe 


neutraer Komitat ſich gehoͤrig zu mel⸗ 
den wiſſen moͤge. 


Krakau den 16. Dezember 1900. 


Von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtga⸗ 
liziſchen Einrichtungshofkommiſfion⸗ 


Kar! Freiherr von Gallenfels. 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Wallenſtein, ein dramatisches Gedicht 
von Friedrich Schiller, 2 Theile, 
wi Kupf. gr. 8. Manheim, 1800 
* 


Handbuch für Banlufige und fir 
Dans: und "Srundkücfgbefter. über 
das fämmtliche Bauweſen, mit vie⸗ 
len Kupf. 8. Leipzig 1800. 3 fl. 2 

Giftſchuͤtz, bibliſche Erzaͤhlungen aus 
dem alten Teſtamente mit Anmer⸗ 
2 und Sittenlehren für Kinder, 

Pe e Dita ’ HR re 65 \ 
enzels, neue Prüfung der Köpfe fir 
Kuͤnſte und  Wifjenfchaften ; 2 
Kennzeichen, nach welchen man mit 

Wahrſcheinlichkeit erkennen kann 
eb unſere Kinder zu Kuͤnſten und 
Wiſſenſchaften überhaupt Anlage ha⸗ 
ben, und fuͤr welche daraus insbe⸗ 
ſondere ſie von der Natur organi⸗ 
BAR oder nicht, 8. Wien, 1800. 
30 kr. 


Gent und virligt bei Joſeyh Georg Traßler, k. k, Gubornial⸗ Buchdrucker, 


